
BADEN: Überbauung Verenaäcker

Baukonsortium stellt Pläne vor
Die Pläne für die neue 
Überbauung der seit Jahren 
brachliegenden Verenaäcker in 
Baden werden konkreter. Bau-
beginn ist frühestens 2029.

SIMON MEYER

Das Interesse an der Entwicklung des 
Verenaäcker-Areals im Badener Rö-
merquartier ist weiterhin gross. An 
einem öffentlichen Informationsan-
lass im Hotel Du Parc stellte das Bau-
konsortium letzte Woche den aktuel-
len Stand des Projekts und den Gestal-
tungsplan vor. Der Anlass war gut 
besucht, unter den Gästen befand sich 
der ehemalige ABB-Schweiz-Chef Ed-
win Somm. Die Bevölkerung kann sich 
nun noch bis zum 5.  Juni im Rahmen 
der öffentlichen Mitwirkung mit Anre-
gungen und Vorschlägen einbringen.

Auf dem rund 20 000 Quadratmeter 
grossen Areal ist schon lang eine 
Wohnüberbauung angedacht. Aller-
dings kam nach längerem Stillstand 
erst wieder Bewegung in die Sache, 
nachdem die ABB das Gelände Ende 
des Jahres 2023 verkauft hatte. In den 
nächsten Jahren sollen auf dem Areal 
weit über 150 Wohnungen entstehen. 
Geplant sind 22 2 ½-Zimmer-, 55 
3 ½-Zimmer-, 71 4 ½-Zimmer- sowie 
16 5 ½-Zimmer-Wohnungen, wobei 
der Schwerpunkt bewusst auf 3 ½- 
und 4 ½-Zimmer-Wohnungen liegt, 
die vor allem an Familien verkauft 
und vermietet werden sollen. Viele 
Wohnungen verfügen über doppelstö-
ckige Loggien. Insgesamt rechnen die 
Verantwortlichen mit etwa 350 Be-
wohnerinnen und Bewohnern. Neben 
Eigentumswohnungen sind im west-

lichsten Gebäude Mietwohnungen 
vorgesehen. Zudem soll dort ein Kin-
dergarten entstehen, den die Stadt be-
treiben könnte. Ergänzt wird das An-
gebot durch mehrere Ateliers und 
Wohnateliers.

Wohnen mit Parksicht
Hinter dem Projekt steht ein Konsor-
tium aus mehreren regionalen Immo-
bilien- und Bauunternehmen. Das ge-
samte Investitionsvolumen beträgt 
ungefähr 200 Millionen Franken in-
klusive Landkauf. Die architektoni-
sche Planung knüpft an ein Wettbe-
werbskonzept an, das bereits vor etwa 
15  Jahren im Auftrag der damaligen 
Besitzerin ABB entwickelt worden 
war. Ziel ist es, den historischen Cha-
rakter der früheren Garten- und Park-
landschaft rund um die Villa Langmatt 
wieder aufzunehmen. Geplant sind 
fünf Baukörper, die senkrecht zur Rö-
merstrasse angeordnet werden. Durch 
ihre spezielle Geometrie sollen mög-
lichst viele Wohnungen Ausblicke auf 
den Park der Villa Langmatt und die 
umliegende Hügellandschaft erhalten.

Die Gebäude umfassen fünf Vollge-
schosse und ein Attikageschoss und 
erreichen eine Höhe von rund 18,5 Me-
tern. Die Fassaden sollen mit rot-oran-
gen Klinkerplatten gestaltet werden, 
inspiriert von den Dachziegeln der 
Villa Langmatt. Zwischen den Gebäu-
den entstehen Grünräume sowie Fuss- 
und Velowege. Eine sogenannte Rue 
intérieure wird das Areal unter den 
Gebäuden hindurch queren. Geplant 
sind ausserdem eine Tiefgarage mit 
192 Auto-, 19 Motorrad- und 525 Velo-
parkplätzen sowie Unterflurcontainer 
für die Entsorgung. Auch die be-
stehende Unterführung Richtung Ba-
den Nord und Bahnhof soll im Rahmen 
des Projekts aufgewertet werden.

Mit der Rechtskraft des Gestal-
tungsplans rechnen die Verantwort
lichen Ende des Jahres 2027. Die Bau-
bewilligung könnte im Idealfall 2028 
vorliegen, sodass Anfang des Jahres 
2029 mit dem Bau begonnen werden 
könnte. Der Erstbezug der Wohnun-
gen wäre dann frühestens in der 
zweiten Hälfte des Jahres 2031 mög-
lich.

Auf den heutigen Parkfeldern der Verenaäcker sollen fünf Gebäudekomplexe 
entstehen� BILD: SIM

NEUENHOF: Gemeinderat bekräftigt Kritik

Arbeitsplätze oder 
Grünraum?
Nicht nur in Würenlos, auch in 
Neuenhof stellt sich der Ge-
meinderat entschieden gegen 
die geplante Ansiedlung von 
Hitachi Energy in Wettingen.

SIMON MEYER

Der Gemeinderat Neuenhof lehnt die 
geplante Richtplananpassung «Gebiet 
Tägerhardächer» entschieden ab, wie 
er in einer Mitteilung schreibt. Wie 
Würenlos bekräftigt damit Neuenhof 
die ablehnende Haltung gegenüber den 
Plänen des Kantons und der Nachbar-
gemeinde. Der Gemeinderat erkenne in 
dem Vorhaben schwerwiegende pla-
nungsrechtliche, landschaftliche und 
verkehrstechnische Mängel. Seiner 
Auffassung nach würde die Vorlage 
tiefgreifende Eingriffe in geschützte 
Kulturlandreserven ermöglichen, ohne 
dass die dafür gesetzlich erforderli-
chen Voraussetzungen nachgewiesen 
seien. Vor allem fehle eine überzeu-
gende Begründung dafür, weshalb ein 
derart bedeutender Eingriff in Land-
schaft und Boden überhaupt zulässig 
und verhältnismässig sein solle.

Der Gemeinderat kritisiert zudem, 
dass weiterhin kein verbindlicher 
Standortentscheid von Hitachi Energy 
vorliegt. Damit würde die Richtplanan-
passung auf einer unsicheren Grund-
lage erfolgen und einer spekulativen 
planerischen Vorfestlegung gleichkom-
men, obwohl die tatsächliche Realisie-
rung des Projekts nicht gesichert sei.

Besonders schwer wiegt nach An-
sicht des Gemeinderats die mögliche 

Verletzung des behördenverbindli-
chen Sachplans «Landschaftsspange 
Sulperg–Rüsler», wie er in dem 
Schreiben bekräftigt. Dieser soll den 
letzten grossen zusammenhängenden 
Grüngürtel im unteren Limmattal 
langfristig als Erholungs-, Land-
schafts- und Freiraumkorridor zwi-
schen Sulperg und Rüsler erhalten.

Darüber hinaus bemängelt der Ge-
meinderat die fehlende Gesamtkoor-
dination zwischen Siedlungsentwick-
lung und Verkehr. Er moniert das Feh-
len belastbarer Verkehrsmodelle, 
eines schlüssigen Erschliessungskon-
zepts sowie nachvollziehbarer und 
überprüfbarer Massnahmen zur Ver-
lagerung des Verkehrs auf öffentliche 
Verkehrsmittel sowie den Langsam-
verkehr.

Nach Auffassung des Gemeinde-
rats widerspricht die Vorlage damit 
zentralen raumplanerischen Grund-
sätzen wie der haushälterischen Bo-
dennutzung, der Koordination von 
Raum und Verkehr sowie dem Prinzip 
der Verhältnismässigkeit.

Der bestehende Standort von Hitachi 
in Wettingen� BILD: PG

BADEN: Wiedereröffnung der Langmatt gefeiert

Ein Ort der Kunst und der Einkehr
Nach mehr als zweijähriger 
Renovation wurde am vergan-
genen Wochenende die Wie-
dereröffnung des Museums 
Langmatt gefeiert.

PETER GR AF

In den Jahren 1899 bis 1901 errich-
tete Karl Moser (1860–1936) für Jenny 
und Sidney Brown die Villa Langmatt. 
Das Herrschaftshaus an der Römer-
strasse in Baden vereint mit dem eng-
lischen Landhaus- und dem deut-
schen Jugendstil unterschiedliche sti-
listische Prägungen. Zukunftsweisend 
für die damalige Zeit war die hochmo-
derne Haustechnik, wie zum Beispiel 
der Zentralstaubsauger oder elektri-
sches Licht. In den 1920er-Jahren 
wandten sich die Browns dem franzö-
sischen 18.  Jahrhundert zu, was die 
Umgestaltung einiger Räume zur 
Folge hatte.

Die Jugendstilvilla gewährt heute 
Einblicke in das grossbürgerliche 
Wohnen der Belle Époque. 2020 stand 
man vor der schwierigen Entschei-
dung, das Museum Langmatt zu 
schliessen oder Bilder aus der Samm-
lung zu verkaufen. Das war in Fach-
kreisen umstritten, wohl aber der ein-
zige Weg, das Museum zu retten. Im 
November 2023 konnten in einer Auk-
tion in New York drei Gemälde von 
Paul Cézanne verkauft werden. Mit 
dem Erlös von 40,3 Millionen Franken 
wurde das Stiftungskapital gestärkt. 
Dadurch konnte der Betrieb des Mu-
seums aus dem Ertrag des Stiftungs-
kapitals auf absehbare Zeit gesichert 
werden. Im Juni 2023 sprach sich die 
Badener Stimmbevölkerung zudem 
mit einem rund 80-Prozent-Ja-Anteil 
dafür aus, sich mit 10 Millionen Fran-

ken an den Kosten der Gesamtsanie-
rung zu beteiligen.

Erstaunt und begeistert
Vergangenes Wochenende war es so 
weit, und so nahmen Politik, Planende, 
Prominenz und viele Besuchende aus 
nah und fern die Gelegenheit wahr, 
sich vom Ergebnis zu überzeugen und 
die Wiedereröffnung bei ausgezeich-
neten Witterungsverhältnissen zu fei-
ern. Nach dem Gang durch die sorgfäl-
tig renovierten Räumlichkeiten und 
den neuen multifunktionalen Pavillon 

war man sich einig, dass hier von allen 
Akteuren Grossartiges geleistet wor-
den war. «Obwohl ich die Villa aus der 
Zeit vor der Renovation kenne, bin ich 
erstaunt und begeistert, mit welcher 
Hingabe all diese gut erhaltenen 
Gegenstände wie Porzellan, Möbel, 
Teppiche und Kunst im ganzen Haus 
präsentiert werden», so eine Besuche-
rin.

Baumhaus ist eine Bereicherung
Neben dem Gang durch die Villa ka-
men die Besuchenden nicht umhin, 

durch den Park zu flanieren, der in 
Zusammenarbeit mit dem Garten-
architekten Otto Froebel (1844–1906) 
von Curjel und Moser um 1900 gestal-
tet wurde. Die parkartige Gartenan-
lage orientiert sich an englischen Vor-
bildern und wurde mehrmals erwei-
tert und verändert. Das Publikum 
spazierte durch den Park oder nahm 
auf Bänken und Liegestühlen Platz, 
um die Ruhe auf sich wirken zu las-
sen. Eine ältere Dame meinte, dass 
der Besuch der Langmatt einem 
Ferientag gleichkomme. Grosse Be-

wunderung fand ausserdem das neue 
Baumhaus, das zu Zeiten der Familie 
Brown am Rand des Grundstücks 
stand und nun wieder errichtet 
wurde. Während Kinder hinaufstie-
gen, um sich einen Überblick zu ver-
schaffen, machten es sich einige 
Gäste mit Campingtischchen im Park 
gemütlich, um Snacks und Getränke 
zu geniessen.

Lohnende Vereinsmitgliedschaft
Präsent war auch der 1988 gegrün-
dete Verein Freunde Museum Lang-
matt, der die kulturellen Aktivitäten, 
vor allem die Sonderausstellungen 
fördert und unterstützt. Die Mitglie-
der, die in den Genuss einiger Vorteile 
kommen, ermöglichen neben dem 
vielfältigen Ausstellungs- und Veran-
staltungsprogramm die Umsetzung 
spezieller Projekte oder die Heraus-
gabe von Publikationen. Der Verein, 
in dem Neumitglieder stets willkom-
men sind, leistet damit einen grossen 
Beitrag zur Vielfalt und Qualität der 
Museumsaktivitäten.

Die Galerie fand grosses Interesse und lud zum Verweilen ein� BILD: PG
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/ filft Renovation 
Malen Gipsen Fensterläden Reinigungen 

Sparen Sie jetzt und
erhalten Sie 15% Rabatt

Wir renovieren Ihr Haus 
vonA-Z 
Sie möchten Ihr Haus in neuem 
Anstrich erstrahlen lassen? 

0 Fassaden • Dachuntersicht• Fassaden socket 

CD Fensterläden (Alu, Holz)

8 Maler-/Gipserarbeiten Innen 

0 Türen, Fenster, Garagentor 

8 Reinigungen • Holzmalerei

Wir renovieren Ihr Haus von A–Z
Sie möchten Ihr Haus in neuem Anstrich erstrahlen 
lassen?
0 Fassaden • Dachuntersicht• Fassaden socket 

CD Fensterläden (Alu, Holz)

8 Maler-/Gipserarbeiten Innen 

0 Türen, Fenster, Garagentor 

8 Reinigungen • Holzmalerei

Sparen Sie jetzt und erhalten Sie 15 % Rabatt
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